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der warten, warten auf den
Tod, denn heilen wird sie kei-
ner können. Es fehlen Medika-

mente, medizinisches Gerät
und ... Geld natür-
lich. Aber selbst
dort, wo medizini-
sche Lieferungen
schon geordert und
bezahlt sind,
kommt die begehrte
Ware nicht an. Und
das nicht etwa, weil
ein paar skrupellose
Geschäftemacher
das teure Gut auf
dunklen Kanälen in
die eigene Tasche

umleiten würden; nein, es ist
eine ganze Riege von Geschäf-
temachern, die hier Todesur-
teile über Unschuldige verteilt
wie Bonbons unter Kinder: es
ist die britische Regierung. Sie
verzögert die Lieferung drin-
gend benötigter Medikamen-
te an den Irak. Die Vorwegnah-
me des Krieges sozusagen mit
anderen Mitteln.
Gabriele Senft war sprachlos.
Sprachlos über die Hilflosig-
keit und das Elend der Men-
schen, der Frauen und Kinder,
die mit dem Übermut und der
Raffgier von George Bush und
Tony Blair doch nicht das Ge-
ringste zu tun haben, wenn
man einmal davon absieht,
daß sie zufällig in einem Land
leben, dessen reiche Ölvorrä-
te den Neid derer wecken, die
sich so gerne als Polizei der
ganzen Welt aufspielen, ohne
daß sie irgendwer darum ge-
beten hätte.
Eine Woche lang arbeitete
Gabriele Senft in Basra, hier
am Nabel der »Achse des
Bösen«, ohne daß ihr auch
nur ein Haar gekrümmt wor-
den wäre.
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Ich war sprachlos und wollte doch schreien ...
Engagiert: eine Fotografin im Irak
Gabriele Senft, Jahrgang 1949,
aus Belzig in Brandenburg,
war wieder einmal verreist. Im
sonnigen Süden, dort, wo es
warm ist, wärmer als hier im
kalten Berlin, im kalten Reinik-
kendorf, war Gabriele Senft
eine Woche auf Reisen. Im
Winter, im Januar, und was sie
uns mitgebracht hat, ist eine
Sammlung Fotos. Urlaub?
Nein, nicht direkt. Im Gegen-
teil eigentlich, denn was sie
dort gesucht und gesehen hat,
ist wenig geeignet, nennens-
werte Touristenströme anzu-
ziehen. Sie war im Irak, und
ihre Souvenirs lassen Böses
ahnen. Sie hat die Elendsvier-
tel in Basra besucht, Kranken-
häuser, in welchen kranke Kin-

Zahlreiche
Familien mit

vielen
Kindern in

feiertäglicher
Stimmung

begegneten
mir .... Alle

wollten
fotografiert
sein, waren

sehr freund-
lich und

wirkten so
heiter, als ob

sie nichts von
dem ihnen
drohenden

Unheil
wüssten. Sie
fragten nach

meiner
Familie,

baten mich
wiederzu-
kommen.
(Gabriele

Senft)

Foto>:Gabriele Senft

Informationen der PDS
03/2003wirWir in Reinickendorf



22222
AUS DER BVV

Wir in Reinickendorf 03/2003

Stellen sie sich vor, jedes Mal
beim Einkaufen »automatisch«
als Asylbewerber/in »identifi-
ziert« zu werden!
Dies war möglich, weil viele
Asylbewerber/innen in Berlin
seit 1197 nur noch mit einer sog.
Chipkarte einkaufen durften,
nein, mussten. Dies ist derzeit
in Reinickendorf beispielswei-
se nur in drei (!) Supermärkten
möglich.
Die PDS, Sozialverbände und
Betroffene kritisieren weite An-
fahrtswege und sprechen, völ-
lig zu Recht, von Diskriminie-
rung und Stigmatisierung. So-
zialsenatorin Heidi Knake-Wer-
ner (PDS) hat den Chipkarten-
Vertrag (1,5% Provision) zum
30.6.2003 gekündigt.
Ab 1. Juli gibt es nun wieder
Bargeld. Allerdings nur für die
rund 2700 Asylbewerber, für
die der Senat zuständig ist!

Bargeld statt Plastik?!
PDS beantragt:   Chipkarten-Vertrag kündigen

BVV-Splitter
aus der 15. Sitzung

Reinickendorf ist leider einer
von nur vier Berliner Bezirken,
die noch mit der »Chipkarte«
arbeiten und laut Sozialstadtrat
Balzer (CDU) dies auch weiter-
hin tun wollen.
Die PDS hat einen Antrag in die
BVV eingebracht, das Bezirks-
amt aufzufordern, den bezirkli-
chen Chipkarten-Vertrag eben-
falls zu kündigen und »Lei-
stungsberechtigte nach dem
Prinzip der Geldleistung zu ver-
sorgen«. Dies wäre dann ab Fe-
bruar 2004 möglich. Darüber
wird nun im Sozialausschuss
beraten. Es ist zu hoffen, dass
die Diskussion im Interesse der
Betroffenen auf sachlicher Ebe-
ne verläuft, ist doch gerade die
Reinickendorfer CDU eine vehe-
mente Befürworterin der Chip-
karte.
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der Poloplatz
(Foto: Lubina)

»Wir in Reinickendorf« hat be-
reits ausführlich über den Streit
um den Poloplatz in Frohnau
berichtet. Entwickelt sich dar-
aus eine unendliche Geschich-
te?
Durch die Zusammenarbeit der
Bürgerinitiative »Poloplatz für
alle!« und des »Berliner Bürger-
verein in der Gartenstadt Froh-
nau e.V.« konnte für das Anlie-
gen der Frohnauer, die Offen-
haltung der Umwegung des Po-
loplatzes, eine noch größere
Öffentlichkeit hergestellt wer-

den. Initiative und Verein riefen
die Anwohner zu einem Spa-
ziergang rund um den »Zankap-
fel« auf, unterstützt von Mitglie-
dern aller im Abgeordneten-
haus und der BVV Reinicken-
dorf vertretenen Parteien.
Zu den Unterzeichnern gehör-
ten u. a. auch der Bezirksvorsit-
zende der PDS Reinickendorf,
Klaus Rathmann, und Karin
Hopfmann (PDS, MdA).
Am 22. Februar trafen sich dann
über 600 (!) Bürger und Vertre-
ter der Politik zum »Spazier-
gang«.
Dem folgte am 24. Februar das
Kaufangebot des Vereins für
den Rundweg um den Polo-
platz. Damit bleibt der Verein

mit seinem Anliegen im Ren-
nen. Der Vorsitzende des Ver-
eins, Claus-Peter Martens, gab
zu verstehen, dass eine Ent-
scheidung des Liegenschafts-
fonds, die nicht im Interesse
der Frohnauer wäre, mit recht-
lichen Mitteln angefochten wür-
de.
Nach all den Geschehnissen
rund um den Poloplatz stellen
sich viele Frohnauer Bürger nur
eine Frage: »Wie konnte das nur
passieren?«. Vielleicht ist eine
Antwort darauf nicht im Land
Berlin, sondern direkt in Reinik-
kendorf zu finden?!
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»...die dezentrale Unterbrin-
gung von Asylbewerbern und
Flüchtlingen in Wohnungen zu
ermöglichen.« Ein Ersuchen
der PDS-Bezirksverordneten
R. Herranen in der BVV am 12.
März zielt auf die Unterstüt-
zung der Initiative der Sozial-
senatorin H. Knake-Werner
durch das Bezirksamt.
Menschlicher, sozialer und �
kostengünstiger!

Wie weiter ?
Ärgernis:  der  Poloplatz
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»Konsequenzen nach PISA -
neue Akzente für ein neues Ber-
liner Schulgesetz�, so lautet der
Titel eines Diskussionspapiers
der PDS-Fraktion aus dem Som-
mer 2002. Die dort formulierten
Positionen haben weiterhin
Gültigkeit. Sie konnten fast alle
nicht im neuen Schulgesetz ver-
ankert werden.«
»Nicht die Festlegungen der Ko-
alitionsvereinbarung interes-
siert die Öffentlichkeit, sondern
die Fragen, die in der Auswer-
tung der PISA Studie auf den
Tisch gelegt wurden.« Kern mei-
ner Kritik war, dass »unter
Ausschluss der Öffentlichkeit
...ein Jahr lang um eine neue
Ausrichtung des Gesetzes ge-
rungen (wurde), ohne dass die
PDS sich erkennbar einbringen
konnte.« So wird es für die »PDS
keine Möglichkeit geben als
fortschrittliche Partei, die für so-
ziale Gerechtigkeit auch und ge-
rade im Bereich der Bildung
antritt, sich darzustellen, wenn
dieses Gesetz seine prägende
Wirkung entfalten kann...«
Hier muss ein Umdenken erfol-
gen, denn »die PDS hat durch
das Votum der Wähler einen
Auftrag und eine Kraft zur Um-
setzung ihrer Positionen erhal-
ten.« Dafür streite ich weiterhin.

RRRRRenenenenenatatatatate Herre Herre Herre Herre Herranenanenanenanenanen

Pisa-Studie
ernst nehmen!

Am 22. und 23. Februar 2003
fand ein Parteitag des Landes-
verbandes Berlin der PDS statt.
Auf der Tagesordnung standen
u. a. die Themen »Ein Jahr Rot�
Rot, Bilanz und Perspektiven«,
»Trennung von Amt und Man-
dat« und »Für ein weltoffenes
und tolerantes Berlin...«.
Aktuell und vor der eigentlichen
Tagesordnung wurde die Reso-
lution »Kein Krieg gegen den
Irak« vom Parteitag einstimmig
verabschiedet!
Der Bezirksvorstand der PDS
Reinickendorf hatte zum Leit-
antrag des Landesvorstandes,
unter der Überschrift »Der ein-
geleitete Politikwechsel muss

Bestätigung und Kritik
Protest:  Kein »weiter so« aus Reinickendorf

weiter gehen � sozial gerecht!«,
einen Ersetzungsantrag bzw.
Ergänzungsanträge gestellt,
befürwortete aber die Regie-
rungsbeteiligung. Zu wenig
selbstkritisch erschien die Dar-
stellung der bisherigen politi-
schen Arbeit der Berliner PDS in
Regierungs(mit)-verantwor-
tung,  zu ungenau die politische
Linie des Leitantrages. Die kon-
struktive Kritik aus Reinicken-
dorf wurde  von R. Herranen, K.
Rathmann und J. Schimrock in
ihren Redebeiträgen begründet
und soll in den folgenden Bei-
trägen in der gegebenen Kürze
dargestellt werden.
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Warum ein Ersetzungsantrag
aus Reinickendorf? Nach einem
Jahr Rot-Rot fragten wir: » Was
hat sich seither getan? Viele Fra-
gen stellen sich. Und ich glau-
be, wir haben immer noch nicht
genügend Antworten gefunden.
Der Leitantrag des Landesvor-
standes ist uns einfach nicht
kritisch, oder besser: selbstkri-
tisch genug. Es ist wohl zu ein-
fach zu sagen, der Rücktritt von
Gregor Gysi sowie die Niederla-
ge der PDS bei den Bundestags-
wahlen und die Kontroversen
auf dem Geraer Parteitag hätten
die Position der Berliner PDS ge-
schwächt. Gab es nicht einen
eigenen Anteil daran?!
Wir machen uns Sorgen um un-
sere Glaubwürdigkeit. Die Men-
schen auch in Reinickendorf sa-
gen: die PDS macht ja auch
nichts anderes als andere Par-
teien.«

Ein Jahr Rot- Rot
Wir sehen, es » wurde und wird
über die Risikoabschirmung der
Bankgesellschaft gesprochen.
Ja, es ist auch wahr, dass unter
PDS- Verantwortung öffentliche
Bibliotheken, Schwimmbäder
und Sportstätten geschlossen
werden mussten. Ebenso
schlimm ist es auch, dass Dut-
zende Projekte der Kinder- und
Jugendarbeit vor dem Aus ste-
hen.... Aber wir wollten das
doch anders machen!...«
Die Frage stellt sich natürlich:
»Ist es für eine demokratisch-
sozialistische Partei oberste
Priorität, den Haushalt zu sanie-
ren?« Hinsichtlich der »Solidar-
paktverhandlungen haben wir
die Befürchtung, dass der Aus-
tritt aus dem kommunalen Ar-
beitgeberverband uns wieder
auf die Füße fallen wird.«

KlKlKlKlKlauauauauaus Rs Rs Rs Rs Rathmathmathmathmathmannannannannann

Investition in
Wissen bringt
die höchsten

Zinsen.
FrFrFrFrFrankankankankanklin,lin,lin,lin,lin,

BBBBBenjenjenjenjenjaminaminaminaminamin
(17.1.1706 bis

17.4.1790)
Schriftsteller,
Naturwissen-

schaftler,
Politiker, seit

1785
Gouverneur

von
Pennsylvania

(USA).

J. Schimrock (Foto: Maierhöfer)



44444
DAS LETZTE

Wir in Reinickendorf 03/2003

Und wenn die USA den Krieg doch
beginnen...

Kommt alle auf den Alex am »Tag
X«, 18.00 Uhr! PDS- Treffpunkt:
Brunnen vor dem Kaufhof

...danach gegen 20.00 Uhr, Haus am
Köllnischen Park   Außerordentlicher
Landesparteitag der PDS Berlin und
Brandenburg

Das ewige Lächeln unserer Be-
zirksbürgermeisterin gefror zu
Eis. Da hatte sie sich alle Mühe
gegeben, die nimmermüde
Sorge des Bezirksamtes für das
Gemeinwohl zu preisen. CDU,
SPD und FDP bekamen auch ih-
ren Dank ab. Aber viele der
zum Spaziergang um den Polo-
platz Erschienenen blickten
skeptisch drein. Hatte doch der
unsägliche Filz Marke »Eigen-
bau« das Problem überhaupt
erst geschaffen und das Anse-
hen der »Reinickendorf-Partei«
in Steffels
eigenem
Land auf
e i n e n
Tiefpunkt
g e f ü h r t .
Da erdrei-
stet sich
der Vorsit-
zende des
Bürgervereins, Herr Dr. Claus-
Peter Martens, ausdrücklich
der PDS für deren Einsatz für
den Erhalt des Poloplatzes für
die Öffentlichkeit zu danken.
Gerade der PDS!? Unerhört!
Und das in Frohnau!
Verschweigen, vergessen oder
verdrängen funktionieren nicht
mehr so richtig. »Nach drüben«
kann man die PDS auch nicht
mehr schicken. Und eine neue
Mauer der Ignoranz aufzubau-
en, fällt - wie man weiß - gar zu
oft auf den Bauherrn zurück.
Vielleicht versucht unsere Bür-
germeisterin es demnächst
einfach mal mit Akzeptanz der
Realität.
Ach so... und das Lächeln nicht
vergessen.

FFFFF.....WWWWW.....

Am Rande
Und das in Frohnau!

Eine Ausstellung des Antieis-
zeitkomitees mit Fotografien
von Kindern, Frauen und Män-
nern aus dem Irak ist zur Zeit
im »Roten Laden«, Schloßstr.
22 in Tegel zu sehen.
Man merkt es den Bildern an -
sie sind einseitig, parteiisch,
auf Seiten der Menschen. Das
sollen sie auch sein, so tun sie
gut, bewegen die Emotionen -
sind deshalb, bei allem Mit-
leid, das aufkommt, so sehens-

Gesichter des Irak
Fotografien von Gabriele Senft

wert. Würde sie Mr. Bush doch
auch sehen - er könnte, wenn
er nur wollte. Die Bilder doku-
mentieren das Leid, das Ster-
ben im Irak � aber auch die
Kraft der Mütter, die Schönheit
der Menschen selbst in ihrer
Not. Sie sollen berühren.
Die »Gesichter des Irak« sind
noch bis zum 111119. Mär9. Mär9. Mär9. Mär9. Märzzzzz zu se-
hen und vermitteln das Gebot
der Stunde »Kein Krieg!«.

JürJürJürJürJürgggggen Scen Scen Scen Scen Schimrhimrhimrhimrhimrococococockkkkk

Termine

Impressum

Herausgegeben
vom Bezirksvor-
stand der PDS
Reinickendorf,
V.i.S.d.P.:
Klaus Rathmann.

»Wir in
Reinickendorf«
wird vom
Bezirksverband
finanziert.
Spenden  sind
ausdrücklich
erwünscht:
PDS
Reinickendorf,
Berliner Bank,
BLZ: 100 200 00,
Kontonummer:
4384 816812.

»Roter Laden«
Schloßstraße 22,
13507 Berlin-
Tegel. Öffnungs-
zeiten:
Montag bis Freitag
15.00 bis 18.00
Uhr. Tel.: 4373
2630,
Fax: 4373 2632,
e-mail:
info@pds-
reinickendorf.de
internet: www.pds-
reinickendorf.de

»K»K»K»K»Kein Land- nirein Land- nirein Land- nirein Land- nirein Land- nirgggggendwendwendwendwendwo?«o?«o?«o?«o?«
Die SitDie SitDie SitDie SitDie Situation der Ruation der Ruation der Ruation der Ruation der Romomomomoma-a-a-a-a-

FlücFlücFlücFlücFlüchtlinhtlinhtlinhtlinhtlinggggge aue aue aue aue aus Jugs Jugs Jugs Jugs Jugooooossssslllllaaaaawwwwwien.ien.ien.ien.ien.
BlBlBlBlBleibereibereibereibereiberecececececht iht iht iht iht issssst Mt Mt Mt Mt Menenenenensssssccccchen-hen-hen-hen-hen-
rrrrrecececececht!ht!ht!ht!ht!
Die nächste offene Mitglieder-
versammlung der PDS Reinik-
kendorf findet im Rahmen ei-

ner öffentlichen Veran-
staltung am 22.22.22.22.22.3.2003.2003.2003.2003.20033333
um 14.um 14.um 14.um 14.um 14.00 Uhr im 00 Uhr im 00 Uhr im 00 Uhr im 00 Uhr im »R»R»R»R»Rotototototenenenenen
LaLaLaLaLaden«den«den«den«den« statt.
Moderieren wird Karin
Hopfmann, MdA. Gäste
sind Petar Antic vom Zen-
trum für Minderheiten-
rechte, Belgrad, und die
Gruppe »Street Point«
(Roma-Musiker/innen).


